In Österreich müssen täglich tausende Menschen auf der Straße schlafen. Zur gleichen Zeit stehen hunderte Gebäude mit intakter Infrastruktur leer. Am Freitag, den 28.11.2003, hat die Stadt Wien auch noch das Obdachlosenheim Meldemannstraße, das theoretisch 400 weitere Schlafplätzen bieten könnte, mitten im Winter zugesperrt. Schon am nächsten Tag besetzten ca. 50 Leuten das Gebäude um es wiederzuöffnen. Bereits gegen Mittag räumte die Einsatzgruppe WEGA das Gebäude.

Dieser Vorfall hat der Solidarische Gemeinschaft für Obdachlose und Ausgegrenzte den Anstoß gegeben Verhandlungen aufzunehmen und eine Kampagne zu starten.

Wir fordern:

Meldemannstraße 25-27 weiternutzen als MigrantInnen- und Obdachlosenheim!

Revitalisierung als selbstverwaltetes Heim

unter möglichst großer Einbeziehung der Betroffenen

mit Hilfe von SozialarbeiterInnen und NGOs!
Das Haus muss weiterhin aus öffentlicher Hand finanziert werden!

Öffnung des Hauses für alle die Schlafplatz und Essen brauchen!

Dauerhafte kostenlose Notschlafstellen rund um die Uhr!

Separater Trakt für Frauen in Notsituationen!

Offene soziale und kulturelle Räume!

    (wie z.B: Veranstaltungsräume Werkstätte, Beratungsstelle usw.)

Menschenwürdige und lebenswerte Umgebung für Ausgrenzte!
Das Haus hat einen großen symbolischen und historischen Wert.

Es darf nicht zum Spekulationsobjekt werden, während die Menschen auf der Straße (er)frieren.

Helft mit gegen die Ungerechtigkeit und vorprogrammierte humanitäre Katastrophe zu kämpfen. Meldet euch bei uns winter.quartiere@reflex.at
www.winternotquartiere.at.tt

